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Netanjahu: Kontrolle über Philadelphi-
Korridor bleibt für Israel unerlässlich

Netanjahu besteht auf Kontrolle des Philadelphi-Korridors,
trotz Drucks für Waffenruhe und Geiselverhandlungen im

Gaza-Krieg.

Inmitten der angespannten Lage zwischen Israel und der Hamas
hat der israelische Ministerpräsident Benjamin Netanjahu in
einer Pressekonferenz eine strikte Haltung zur Kontrolle des
Philadelphi-Korridors eingenommen. Dieser etwa 14 Kilometer
lange Streifen an der Grenze zwischen dem Gazastreifen und
Ägypten bleibt für Israel von strategischer Bedeutung.
Netanjahu erklärte: „Wir werden den Philadelphi-Korridor nicht
aufgeben.“ Diese Feststellung unterstreicht die politischen und
sicherheitspolitischen Überlegungen, die Israel antreiben, in
einem Fortschreiten des Konflikts.

Die Situation in der Region ist sowohl für die israelische
Regierung als auch für die Hamas angespannt. Während
Netanjahu auf eine militärische Präsenz verweist, erweist sich
dies als Hindernis für mögliche Waffenstillstandsverhandlungen
und für die Freilassung der Geiseln, die von der Hamas gefangen
gehalten werden. Sowohl die Hamas als auch die ägyptische
Regierung haben klar gemacht, dass sie einen Abzug
israelischer Truppen verlangen. Diese Anfrage steht im Zentrum
der Verhandlungen, die auch von der drängenden Notwendigkeit
der Geiselbefreiung geprägt sind.

Folgen für die Geiseln

Netanjahu machte auch sehr deutlich, dass die Hamas den „sehr



hohen Preis“ für den Tod von sechs israelischen Geiseln zahlen
werde, deren Überreste in einem unterirdischen Tunnel im
Süden des Gazastreifens aufgefunden wurden. Die Berichte über
den Tod dieser Geiseln, die dem israelischen
Gesundheitsministerium zufolge 48 bis 72 Stunden vor der
Autopsie getötet worden sein sollen, verstärken die aufgeheizte
Stimmung in Israel. Netanjahu betonte: „Israel wird dieses
Massaker nicht durchgehen lassen“ und drückte sein Bedauern
über das Scheitern aus, die Geiseln lebend zurückzubringen, wie
er den Familien der Opfer versicherte.

Angesichts dieser tragischen Ereignisse haben sich in Israel
zahlreiche Demonstrationen formiert, bei denen Tausende
Menschen ein Abkommen zur Freilassung der Geiseln gefordert
haben. Emotionale Reden brachten die Wut und die Angst der
Hinterbliebenen und Freunde der Geiseln zum Ausdruck. „Eure
Entscheidungen führen zu ihrem Tod“, lautete ein eindringlicher
Appell eines Mannes, dessen Bruder noch in der Gewalt der
Hamas ist und dessen Schicksal ungewiss bleibt.

Die in den letzten Tagen und Wochen verzeichneten
Entwicklungen verdeutlichen die Komplexität des Konflikts. Die
israelische Politik, die immer wieder zu militärischen Lösungen
tendiert, steht im klaren Widerspruch zu den Forderungen nach
einem besseren Weg zur Freiheit der Geiseln. Mit der
fortdauernden Kontrolle des Philadelphi-Korridors will Netanjahu
nicht nur die Sicherheit seines Landes, sondern auch die
Wahrung der nationalen Integrität garantieren. Dies wird jedoch
nur dann erfolgreich sein, wenn die politischen und militärischen
Spannungen in der Region nicht weiter eskalieren.
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